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AUS INDUSTRIE UND OEWERBE
Bildbericht von der Hühnerfarm der Fa. Dr. A. Wander A.-G. in Oberwangen

Sic girma Sr. 21. SBanber 2l.=i®., bic beute über 1600 Präparate berftefft
unb bie in 15 gabrifen unb aabfreicben Übertretungen in after Herren ßättber
über 5000 üfngefteffte unb Üfrbeiter befcbäftigt, rourbe im 3abre 1865 burcb Sr.
®eorg Sknber gegrünbet, ber aroei 3abre oorber an bas cbemifcbe ßabora-
torium ber ihocbfcbufe in Sern berufen roorben mar. Sie girma „Sr. ©eorg
©anber, ct)emifct)=tecf)nifrf)es unb anafgtifcbes ßaboratorium" mar auerft in ei-

hem ibplüfcb am Sulgenbacb gelegenen ijänscben untergebracht. i)ier mürbe
ourf), angeregt burcb Seröffentlicbungen oon 3»ftus öon ßiebig über bie tbeore-
tifcbe unb prattifcbe Sebeutung bes SKalaabfubes für bie Säuglingsnahrung,
bas erfte SJtalaeïtraft bergeftelft, beffen ffiert oon ben 2Ieraten rafcb erfannt
hntrbe. Samit mar bie roiffenfdiaftficbe ©runblage gefunben, auf ber Sr. 2Ban*
ber fein 2Berf aufbauen tonnte, fJtacb oerfcbiebenen Somiailmecbfeln tourbe im
3abr 1900 im bamafs neuen gabrifgebäube am frolaifofenroeg in Sern ber
betrieb mit 16 Arbeitern unb 3 Sureauangeftefften aufgenommen. 2fnbauten
haben bas urfprünglicbe ©ebäube ber SBanber'fdien Stammfabrif ftart oer-

änbert. 3m 3ahr 1927 mürbe bie ftilfgefegte Stilcbfieberei
ber girma Steftlé in ffteuenegg oon ber girma ffîanber
übernommen unb ftufenmeife für ihren Setrieb eingericb-
tet. Son ben oerfcbiebenen Stärfungs« unb D7äbrmUteIn,
bie in ben 2Banber'fcben gabriten bergeftelft merben, ift
feines fo populär gemorben roie bie Ctoomaftine.

Sas ©ebeimnis ihres ©rfofges liegt oor allem in ben
©runbprinaipien bes gabrifationsoerfabrens: 21usroahl
hocbroertigfter ©runbftoffe unb möglicbft oollftänbige Se-
mahrung ber natürlichen Sitamine, toeldje in ben oer-
toenbeten fftohftoffen enthaften finb. Um bies au eraiefen,
finb langbauernbe, fcbonenbfte ©inbatnpf- unb Trocfen«
oerfahren ohne 2lnroenbung hoher Temperaturen not--
menbig. — 2Bie ber fftame Doomaftine fcbon oerrät, biß
ben 6ier unb Stafa bie ^auptbeftanbteite biefes Srobuß
tes. Sie ©ier merben aum grofren Teif in ber eigenen
Œierfarm probuaiert, meil aroifcben grifcbeiern unb an-
bern, bie fcbon fange Transporte hinter ficb hüben, feinfte
Quafitätsunterfcbiebe beftehen, bie ficb im ÜBert bes ferti-
gen Srobuftes beutficb ausroitfen.

ij Dr. A. Wander-Fabriken in
aller Welt geben über 5000 Per-
sonen Arbeit und Brot.

á.vs Iirvvsvikiiî Vlkv aiîviî«vXî
ViI6bsrickt von âer bliikneàrnn 6er ?a, Or, /V, VVanüer ^.-<Z, in Oberwan^en

Die Firma Dr, A. Wander A.ê, die heute über 1600 Präparate herstellt
und die in 15 Fabriken und zahlreichen Vertretungen in aller Herren Länder
über 5000 Angestellte und Arbeiter beschäftigt, wurde im Jahre 1865 durch Dr.
Georg Wander gegründet, der zwei Jahre vorher an das chemische Labora-
torium der Hochschule in Bern berufen worden war. Die Firma „Dr, Georg
Wander, chemisch-technisches und analytisches Laboratorium" war zuerst in ei-

nem idyllisch am Sulgenbach gelegenen Häuschen untergebracht. Hier wurde
auch, angeregt durch Veröffentlichungen von Justus von Liebig über die theore-
tische und praktische Bedeutung des Malzabsudes für die Säuglingsnahrung,
das erste Malzextrakt hergestellt, dessen Wert von den Aerzten rasch erkannt
wurde. Damit war die wissenschaftliche Grundlage gefunden, auf der Dr. Wan-
der sein Werk ausbauen konnte. Nach verschiedenen Domizilwechseln wurde im
Jahr 1966 im damals neuen Fabrikgebäude am Holzikofenweg in Bern der
Betrieb mit 16 Arbeitern und 3 Bureauangestellten aufgenommen. Anbauten
haben das ursprüngliche Gebäude der Wander'schen Stammfabrik stark ver-

ändert. Im Jahr 1927 wurde die stillgelegte Milchsiederei
der Firma Nestlé in Neuenegg von der Firma Wander
übernommen und stufenweise für ihren Betrieb eingerich-
tet. Von den verschiedenen Stärkungs- und Nährmitteln,
die in den Wander'schen Fabriken hergestellt werden, ist
keines so populär geworden wie die Ovomaltine.

Das Geheimnis ihres Erfolges liegt vor allem in den
Grundprinzipien des Fabrikationsverfahrens: Auswahl
hochwertigster Grundstoffe und möglichst vollständige Be-
Währung der natürlichen Vitamine, welche in den ver-
wendeten Rohstoffen enthalten sind. Um dies zu erzielen,
sind langdauernde, schonendste Eindampf- und Trocken-
verfahren ohne Anwendung hoher Temperaturen not-
wendig. — Wie der Name Ovomaltine schon verrät, bil-
den Eier und Malz die Hauptbestandteile dieses Produk-
tes. Die Eier werden zum großen Teil in der eigenen
Eierfarm produziert, weil zwischen Frischeiern und an-
dern, die schon lange Transporte hinter sich haben, feinste
Qualitätsunterschiede bestehen, die sich im Wert des ferti-
gen Produktes deutlich auswirken.

iz Or. /V, Wan6er-1'abr!Ieen in
aller Welt Zellen über zooo ller-
sonen Arbeit un6 Lrot.



Diese Häuschen, mitsamt dem kleinen „Anbau"
stehen auf Kufen und können von einem Pferd
bequem umhergezogen werden. Beim ersten
Strahl der Msygensonne werden diese Ställe
um ihre Länge vorgeschoben. Luft, Licht und
vitaminreiches Grünfutter erhalten also die
Junghennen zur Genüge.

Die Zuchthähne, die könnten
sich über ungleiche Behand-
lung beklagen. Während in
den Hühnerställen Wasser u.
elektrisches Licht zum selbst-
verständlichen Komfort gehö-
ren, sind die Zuchthähne Wind
und Wetter möglichst ausge-
setzt. Sie sollen eben abge-
härtet werden, um für gesun-
den Nachwuchs sorgen zu kön-

Nicht wen
alljährlich
in Oberwa:

als 25,000 Küchlein kriechen
den Brutkästen der Eierfarm
aus ihren harten Schalen, um

verwunderten Blick in die Welt

Aus 15—20 Bestandteilen wird
das Hühnerfutter zusammengo-
setzt. Allein an Weizen wer-
den zu Futterzwecken jähr-
lieh rund 120 Tonnen ver-
bra ucht.

In zentral geheizten, ständig aut
gleicher Temperatur gehaltenen
Blcchkästen gewöhnen sich die
ausgeschlüpften Tierchen an Licht
und Luft.

Bis zu 80,000 Eier legen die Ovo-
maltine-Hühner pro Monat. Wür-
de man die Eier in Abständen von
einem halben Meter in eine g2-
rade Linie legen, dann würde d ie
Monatsreduktion den Wegrand v.
Oberwangen bis nach Intcrlaker

In den ersten zwei Wochen
ihres Erdendascins haben die
Küchlein nichts anderes zu
tun, als zu piepsen, zu fres-
sen und zu wachsen.

Auch Ordnung muss sein. Nach dem
Ausschlüpfen erhält jedes Küchlein nicht
zum Schmuck, sondern zu Kontrollzwek-
ken eine Marke an den Flügel, sodass
dann später über die Arbeitsleistung je-
des einzelnen Huhnes genau Buch ge-
führt werden kann.

Beim Ausbrüten dreht und w
das Huhn immer wieder die
ihm liegenden Eier. In den gr
Brutapparaten der Eierfarm
dieses Wenden durch eine sinn
mechanische Einrichtung besorg

Wer mit der Bahn von Bern nach Freiburg
fährt, gewahrt an den sonnigen Hängen bei

Oberwangen die weitausgedehnte Hühnersied'
lung mit ihren schmucken, braunen Ställen-



Die Hermannsfestung in Narva, der drittgrössten Stadt Estlands, Narva wurde im 13. Jahrhundert gegründet, trieb einen bedeutenden
Handel besonders mit den deutschen Hansa-Städten. Von 1581 bis 1704. war Narva unter schwedischer Herrschaft. Die feste, wohl-
bewehrte Stadt wurde im Verlaufe der Jahrhunderte mehrfach von den Russen belagert und im Jahre 1704 durch Peter den Grossen
endgültig erobert und der russischen Herrschaft unterworfen.

Iwangorod, die russische Vorstadt von Narva. Die Festung wurde 1+92 vom Zaren Iwan III. erbaut. Seit 1864 ist sie dem Zerfall
überlassen. Grosse Teile liegen heute in Trümmern. Eine Steinbrücke führt von der Festung Iwangorod nach Narva, das unter rus-
sischer Herrschaft eine Militärgarnison beherbergte.

Die IlernumnskestunA in blurvu, der dritt^rossten 8tndt Dstlunds> X'urvu wurde im iz, dnbrbundert Ae^ründet, trieb einen bedeutenden
Dundel besonder» mit den deutscben blirnsu-8tüdten> Von iz8l bis 1704. wer biurvn unter scbwediseber blerrsekudt. Die keste, wabi-
bewekrte 8tudt wurde im Verluuke der dnbrbunderts mebrkueb von den Küssen belnAert und im dubre 1704 durcb Keter den (-rossen
endAÜlti^ erobert und der russiscben Ilerrsekukt unterworden.

Iwan^orod, die russische Vorstadt von Xarva. Die I'estun^ wurde 1492 vorn /5aren Iwan III. erdaut. 8eit 1864 ist sie deni verfall
überiussen. Lrosse l'eil« liefen beute in i rüminerir Dine 8teinbri>cìce tübrt von der Destunx IwunAorod nneb Xurvu, dus unter rus-
»iscker Ilerrscbnkt eins Ivlilitür^urnison beberberAte.
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